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Im Wege oer Strafe .
Wir haben schon vor einigen Tagen auf eine Vro -

chüre hingewiesen, die in Stuttgart unter dem Titel :
„W ie man bei der württ . Po st Verwaltung Be¬
amte diszipliniert " erschienen ist, und die zusam¬
men mit zwei voransgegangenen , im Beobachter abge¬
druckten Artikeln einen Fall beleuchten, der deutlich zeigt,wie notwendig und dringlich die Reform des württ . Be¬
amtengesetzes, das nebenbei bemerkt, seit 1876 besteht , nach¬
gerade geworden ist . Der Vorstand des Stuttgarter Tele-
graphenamtes , -Oberpostmeister Genth , plante die Einführ¬
ung von Prämien , für diejenige Beamten und Be¬
amtinnen , die innerhalb eines Monats die höchste Zahl
von Telegrammen behandeln . Gegen dieses Prämiensy -
steM machten nun die Angestellten des Telegraphenamtes
energisch Front unter Darlegung gewichtiger prinzipieller
und praktischer Bedenken. Der Fachmann vermag diese
Bedenken ohne weiteres als berechtigt anzuerkennen , doch
auch der Laie kann ermessen , wie gefährlich es ist, Tele¬
graphenbeamte zu hastiger Arbeit geradezu aufzufordern .
Freilich ist es mit der Haftpflicht der Tel .-Beamten noch
schlecht bestellt, und wenn einem Kaufmann durch Ver¬
stümmelung eines Telegramms Vermögensnachteile ent¬
stehen , so hat nicht der Staat , sondern der Beamte in
die Tasche zu greisen. Das Ministerium genehmigte trotz
der Gegnerschaft des Personals den Plan des Herrn
OberpostMeisters und verfügte , zunächst versuchsweise, die
Einführung der Prämien . Nun beabsichtigten die Beam¬
ten des Telegraphenamts , ein Bittgesuch um Nichtein¬
führung der Prämien an das Ministerium abzulassen,
und der Telegraphist V . verfaßte ein Umlaufschreiben,
Um sich der Zustimmung der Kollegen zu versichern.
Telegraphist H . setzte dieses Schreiben in Umlauf . Zn
derselben Zeit erschien auch der erste Artikel im Beobach¬
ter und nun ging die Protokolliererei los . Den Anlaß
zu dieser protokollarischen Vernehmung bildete aber
merkwürdigerweise nicht der Artikel im Beobachter, son¬
dern das eben erwähnte Zirkular . Daneben aber wurde
an jeden vernommenen Beamten die Frage gerichtet, ob
er den Verfasser des Beobachterartikels kenne . Sämt¬
liche Angestellte bekundeten, daß sie Gegner des Prä¬
miensystems seien und das betr . Zirkular freiwillig unter¬
zeichnet hätten . Nur ein Fräulein gab an , wenn sie
nicht unterschrieben hätte , wäre doch alles gegen sie ge¬
wesen ; die männlichen Beamten hätten sie gesteinigt.
Trotzdem auch diese Aussage bei der nochmaligen von
der Generaldirektion veravlaßten Untersuchung von der
betr . Kollegin wesentlich eingeschränkt wurde, genügte sie
der Verwaltung doch, in dem Umlaufschreiben ein
Zwangsmittel zu erblicken , und so eine schwere B e r-
fehlung gegen die Dienstzucht zu konstruieren.

- die mit der Versetzung der Telegraphisten V.
und H . nach Ulm bezw . nach Heilbronn im
Wege der Strafe gerügt werden müsse . Diesem Er¬
laß folgte nach einigen Tagen ein zweiter, der verfügte,
daß die beiden Strafversetzten am 1 . April nicht in die
nächst höhere Gehaltsklasse aufrücken dür¬
fe ni Zwei verheiratete Beamte , die nichts anderes ge-

/ tan hatten , als Unterschriften zur Vorbereitung einer ge¬
meinsamen Eingabe zu sammeln , wurden also in einer
Weise diszipliniert , die ohne Beispiel in der Geschichte
des württ . Beamtenrechts dasteht. Unerwartet und schwer
durch diese Verfügung betroffen, beschritten beide Bestrafte
den Weg der Beschwerde . Sie wandten sich an das
Ministerium , V . gleichzeitig an den Verwaltungsgerichts -
hos . V . und H . gehören zu der Kategorie der Verkehrs¬
beamten vom niederen Dienst , mithin zu den unter Vor¬
behalt der vierteljährigen Kündigung angestellten Staats¬
dienern . Diese haben nicht das Recht, den Verwaltnngs -
gerichtshof anzurufen , es sei denn, daß mit der Straf -

! Verfügung eine vermögensrechtliche Folge verknüpft ist.
! Das Gesetz aber sieht in der Strafversetzung keine ver¬

mögensrechtliche Folge , trotzdem die Umzugskosten die
! Bestraften zu tragen haben . Bezüglich der Versagung
. der Gehaltsvorrückung war die Beschwerde V .

's berech-
. tigt . Sie wurde aber ebenfalls abgewiesen, da V . den
! Instanzenweg nicht einhielt , d . h . weil er nicht das Mi -
! nisterium zuerst, sondern gleichzeitig Ministerium und
! Verwaltungsgerichtshof anrief . Das greifbare Endresul¬

tat war — 15 Mark Sportel , die V . zu entrichten hat .
Auch die Eingabe H .

's an das Ministerium wurde abge¬
hauen . Das schlimmste ist, daß der Paragraphenschatz
des württ . Beamtengesetzes dem Verwaltungsgerichtshof
bez . feiner Stellungnahme gegenüber der Beschwerde V .

's
s Recht gibt, und die umfangreichen Begründungen zeigen,

daß die Verwaltung auch heute noch, ganz im Geiste des
rückständigen Beamtengesetzes, von dem Standpunkt aus¬
geht, daß das Interesse des Dienstes und der Disziplin
völlige Passivität der Beamten erfordere . V . ist
Bezirksobmann der Vereinigung württ . Verkehrsbeamten
vom niederen Dienst, und es ist nicht ohne Interesse , daß
die Strafverfügung der Generaldirektion die Verbands¬
eigenschaft V. 's und die Beobachterartikel ausdrücklich her¬
vorhebt . Das zeigt die Stellungnahme der Verwaltung
gegenüber den Beamtenorganisationen , die doch ihre In¬
teressen nicht anders wahren wollen als auf dem Wege
der Wahrheit und des Rechts . Aber nicht nur die Be¬
amten des niederen Dienstes, die nach dem vorliegenden
Falle das größte Interesse an der Revision des Beamten¬
gesetzes haben müssen und diese jetzt umsomehr herbei¬
sehnen, sondern die ganze Beamtenschaft Württembergs
erwartet mit Ungeduld den Zeitpunkt , an dem unser Fi¬
nanzsäckel es erlaubt , die bereits im Entwurf vorliegende

Auf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 3ö

Sie richtete sich auf, und auch Fräulein Witley erhob sich .
Sie wußte besser, wie weit Metas Kräfte reichen würden als
diese selbst, und ihr stützender Arm war bereit, als das arme
Mädchen zurücksank.

„ Mir ist schwach,
" flüsterte die Kranke mit weißen Lip¬

pen „Die Luft wird mir gut tun . Kann ich an das Fenster
gehen ?"

Sanft und gewandt half Fräulein Witley der Kranken
auf die Füße und führte sie an das geöffnete Fenster.

In der Nische befand sich ein niedriger gepolsterter Sitz,
aber Meta ließ sich nicht darauf nieder. Sie klammerte sich
mit einer Hand an das Fensterkreuz an und schaute mit wil¬
den , bestürzten Blicken hinaus .

„Sie würden besser tun, sich niederzusetzen," sagte Fräulein
, Witley .

Meta achtete ihrer nicht . Sie schien nichts zu hören, allein
sie wankte vor Schwäche und starrte unverwandt auf die
fremde Szenerie , welche ihr nichts ins Gedächtnis zurückrief .

„Ich . . ich . . kenne diesen Ort nicht," stammelte sie . „Wo
bin ich ? O, wo bin ich ? Alles ist mir fremd , es ängstigt mich
so I " Sie drehte plötzlich den Kopf um und blickte Fräulein
Witley starr ins Gesicht.

„Ich bin nicht verheiratet ?" sagte sie tonlos . „Dies ist
nicht Georgs HauS . . mein HauS ?" Sie erhob ihre linke
Hand und blickte darauf . „Nein, ich bin nicht verheiratet, "
sagte sie, „ ich trage keinen Ring . Aber ist dies meine Hand?
Wie abgemagert sie ist ! Bin ich lange krank gewesen ?"

„Ja , einige Zeit," war die ruhige Entgegnung.
„Darum bin ich so schwach, " murmelteste . „ES wird so

dunkel um mich.
"

Mit großer Zartheit ließ Fräulein Witley die Umsinkende
auf den Fenstersitz nieder, und als MetaS Kopf zurückfiel, traf
«in Strahl der uptergehendenSonne ihr todbleiches Antlitz
und verlieh ihm momentan eine fast überirdische Schönheit.
St « wqr nicht ohnmächtig , aber sie ruhte einige Minuten
mit geschloffenen Augen , und eine schmerzliche Falte lag auf
ihrer Stirn , al» sie chren Kopf an Fräulein Witleys Schulter
lehnte.

Plötzlich fragte sie : „Welcher Tag ist heute ? "
„Heute ist Mittwoch.

"
„ Ich meinte, welcher Tag des Monats, " flüsterte Meta.
Fräulein Witley zögerte momentan mit der Antwort ; dann

erwiderte sie leise, aber fest : „Der neunuiidzwanzigste Juni .
"

Ein Zittern lief durch Metas Gestalt und ein bestürzter
Ausdruck trat in ihre Augen . „Der neunnndzwanzigste Juni ? "
fragte sie . „Dann bin ich seit dem zwölften krank gewesen .

"
„Dem zwölften ?"
„Ja , der zwölfte sollte mein Hochzeitstag sein ; wahrschein¬

lich erkrankte ich ganz plötzlich. Wie sonderbar, daß ich mich
nicht erinnern kann !"

„Das ist eine Folge Ihrer schweren Krankheit, " sagte Fräu¬
lein Witley gelassen. „Wollen Sie sich nicht wieder auf Ihr
Sofa legen ? Sie ermüden sich , anstatt zu ruhen .

"
„Wie kann ich ruhen, wenn ich suche, mich zu besinnen, " klagte

Meta . „Mir ist, als läge eine dunkle Wolke über meinem
Hirn . O helfen Sie mir , mich zu besinnen ! " ries sie in flehen¬
dem Tone.

„Ich will Ihnen alle» sagen , wa» ich kann, " entgegnet«
Fräulein Witley sanft . „Stellen Sie Ihre Fragen, und ich
werde sie nach bestem Wissen beantworten .

"
„Aber die Worte wollen nicht kommen, " klagte Meta mit

leisem Stöhnen . „Es ist alles so dunkel . O, helfen Sie mir
doch ! Ich bin so krank, so schwach , und . . Sie . . werden . .

Die Stimme versagte ihr, doch sie schmiegte sich an die
regungslose Gestalt an ihrer Seite , zitterte aber dabei an
allen Gliedern, als ob ein eisiger Wind sie erschaudern mache .
In ihrem 'nervöS-erregten Zustandewaren ihre Gefühle aufs
höchste gespannt, und so gütig auch Fräulein Witley war , eS
lag nichts Zärtliches in ihrer Natur . Meta aber sehnte sich
von ganzem Herzen nach einem zärtlichen Wort , nach einer
freundlichen Liebkosung ; sie hatte die unklare Empfindung,
als ob ihr die» die Wohltat der Tränen verschaffen könne.

„Wenn nur Ottilie hier wäre !" stöhnte sie, als sie, von
Fräulein Witley gestützt, durch da » Zimmer ging , um ihr La-
ger wieder aufzusuchen . „O, bitte, schicken Sie nach Ottilie !
Sie muß kommen, o Ottilie , Ottilie !"

Fräulein Witley flößte ihr ein paar stärkende Tropfen
ein , die sie zur Hand hatte und rieb thrdie Schläfen mit köl¬
nischem Wasser .

Novelle einzubringen . Möge das revidierte Beamtenge¬
setz ein wirkliches Schutzgesetz werden, damit Fälle
wie diese die Beamtenschaft nicht mehr treffen können.
Und möge dieses Schutzgesetz nicht so lange auf sich war¬
ten lassen wie die heute noch unentschiedene Titelfragc ,
denn es ist unendlich wichtiger.

MrmLsHau.
Eisenbahntarifreform . Die Vorschläge des preußi¬

schen Elsenbahnministers , die auf der Tarifkonferenz in
Berlin angenommen wurden , bestehen in der Hauptsache in
einer Herabsetzung der Fahrpreise bet gleich¬
zeitigem Fortfall der Rückfahrkarten und einem
Zuschlag für die eigentlichen Schnellzüge , zu denen
ta , erster Linie die 11 Züge gehören. Die Sonn¬
tags jahrkarten undRundretsehefte bleiben
bestehen . Von den süddeutschen Slaatseisenbahnen
stimmten die bayerischen und badischen Vertreter
der Einführung des Z w etpfe nn ig - T ar if s für die
billigste Wagenklasse zu, doch soll diese nicht 4 . Klaffe, son¬
dern Klasse 3 b heißen . In beiden Staaten wird - ein«
entsprechende Vorlage olsbold an iüe Parlamente gelangen.
Auf den Reichsetsenbahnen in Elsaß - Lothringen
wird die 4 . Klasse wie auf den preußischen Staatsbahnen
eingeführt . Die württem belgischen Vertre -
t e r konnten , wegen der Elkrankung des zuständigen Mini¬
sters , eine endgültige Erklärung noch nicht ab -
geben . Am 24 . April wird aber eine Konferenz
von Vertretern der Eisenbahndirekltonen in Stuttgart
zusammenlreten, die nach einige sachliche Fragen zu erledigen
hat, wobei dann auch die Erklärung der würltembergischen
Staatsbahn - Verwaltung abgegeben werden wird.

* * *

Ciu Ordeusrege » ist anläßlich der Beendigung der
Marokko -Konferenz über die Beamten des auswärtigen Amts
niedergegangeu. Die „Nordd . Mg . Ztg ." meldet : Nach
Beendigung der Marokko - Konferenz sind dem Unter¬
staatssekretär des auswärtigem Amts, Wirklichen Geh. Rat
Dr . v . Mühlberg der Rote Adlerorden 1 . Klaffe, mit
Eichenlaub, dem Vortragenden Rat im Auswärtigen Amt,
Wirklichen Geh. Rat v Holstein die Brillanten zum
Roten Adlerorden 1 . Klaffe, dem Mitglieds des Reichsbank -
direktortums, Geh. Oberfinanzrat v . Glasenapp , und den
Geh . Legattonsräten und Vortragenden Räten im Aus¬
wärtigen Amt , Hamman , Klehmet und Kriege
die königliche Krone zum roten Adlerorden 2 . Klaffe mit
Eichenlaub verliehen worden. — In den höchsten Regionen
scheint man mit dem Ergebnis von Algectras sehr zufrieden
zu sein, das beweist auch die gestern gemeldte Dekorierung
des Herrn von Radowitz mit dem höchsten preußischen
Orden . Oder man tut wenigstens so .

Meta ließ alles willenlos geschehen, sie widerstrebte auch
nicht, al» Fräulein Witley Johanne herbeirief und mit ihrer
Hilfe sie in dem anstoßenden Zimmer zu Bett brachte .

„Ich werde heute nacht bei ihr wachen, " sagte Fräulein
Witley ruhig . „ Ich hoffe, sie wird schlafen, aber wenn nicht,
könnte sie meiner bedürfen. Bleiben Sie bei ihr , während
ich mich umkleide , aber sprechen Sie nicht» mit ihr, wenn e»
sich vermeiden läßt .

"
Im Vorübergehen warf Fräulein Witley noch einen Blick

auf das stille Gesicht in den weißen Kiffen.
Meta lag da mit geschloffenen Augen und herabhängen¬

den Händen. Sie sah aus als ob sie eingeschlafen wäre.
Johanne bewegte sich geräuschlos umher, ließ die Vorhänge

herab , zündete die Nachtlampe an und brachte das Zimmer
in Ordnung . Sie nickte bloß als Antwort auf die ihr ge¬
gebene Anweisung und fuhr mit ihren Vorbereitungen fort .

Fräulein Witley schritt durch die Portier «, welche die bei¬
den Zimmer von einander trennte , und entfernte sich mit
leisen Schritten .

* »

Kaum hatte sich die Wohnzimmertür hinter Fräulein Witley
geschloffen, als Meta sich ausrichtete und , auf ihren Ellenbogen
gestützt, zu veralten Frau hinüberblickte , die ihre Bewegung
nicht beobachtet hatte.

„ Johanne, " rief sie hastig und mit kräftigerem Tone, al»
bisher , „kommen Sie doch zu mir I"

Johanne näherte sich etwas zögernd. Sie war währendall dieser schrecklichen Monate Meta » treu besorgte Pflegerin
gewesen, aber jetzt empfand sie «ine gewisse Scheu vor ihr .Sie fürchtete Fragen , welche sie nicht zu beantworten wußte ;
sie fürchtete , Aufregungen zu verursachen , welche die Wahn-
Vorstellungen zurückbringen könnten , die das unglückliche Mäd-
chen verfolgt und ihren Geist getrübt hatten . In ihrer Weis«
hatte sie die ihr anvertraute Patientin liebgewonnen, doch si«
hätte auch gern das Geheimnis ergründet , da» mit derem
Hiersein zusammenhing. Allein sie gehörte zu jener rasch au»-
sterbenden Klaffe von Dienstboten, welche in unerschütterliche «
Treue zu ihrer Herrschaft halten, die nach ihrer Ansicht kein
Unrecht begehen kann . MetaS fieberhaft glänzende Augen er¬
schreckten sie, und sie schaute über die Kranke hinweg an di«
Wand, um ihrem Blick nicht zu begegnen . 130. 20



Tases-g-rsrriß.
Berlin , 10 . April. Neber das Befinden des

Reichskanzlers äußert sich sein Arzt Professor Dr . v .
Renvcrs nach wie vor durchaus zufrieden . Es
siebt nunmehr fest, daß der Kanzler in der nächsten Zeit
eine Erholungsreise antreten wird. Neber den Tag
des Antritts der Reise und über ihr Ziel ist jedoch etwas
Endgültiges noch nicht bestimmt .^

Hannover, 9 . April . 26,000 Sozialdemokraten mit
roten Fahnen und Hunderten roten Kranzschleifen bewegten
sich gestern nachmittag 1» Hannover in einem gewaltigen
Zuge hinter der Leiche des verstorbenen Reichsragkabgeord-
neten Meister her. Die Polizei harte, so schreibt man
auS Hannover, die Fahrdämme der Straßen , die der Zug
passierte , srcigehalten. Wohl 200 000 Menschen waren von
Hannover und den Vororten zusammengeströmt . Nirgends
ereignete sich eine Störung .

Jfe lohn , 6 . April. Für die bevorstehende Reichs -
tagsersatzwahl an Stelle des verstorbenen Abgeord¬
neten Lenzmann haben die Sozialdemokraten den
Genossen Haberland - Barmen , die Christlich - So¬
zialen den Buchhändler Nippel - Hagen als Kandida¬
ten aufgestellt . Die Freisinnigen stellen den Geheimen Ju -
stizrat Müll er - Köln auf.

Dortmund, 9 . April Dem Beispiele der Braue¬
reien von Berlin und Frankfurt folgend , haben die
Brauereien von Bochum , Dortmund , Duisburg , Düs¬
seldorf, Essen, Köln und Trier beschlossen , die aus der
Steuererhöhung bevorstehende Belastung von der Brauin¬
dustrie abzuwälzen . Der Abschluß eines solchen Ver¬
trages steht bevor .

Dresden , 9 . April . Nach den „Neuesten Nachrichten"
verlo - t sich der Bruder des Königs . Johann Georg ,
im nächsten Monat mit der österreichischen Erzherzogin
Maria Annunziata .

Nachod, 9 . April . Das Leichenbegängnis
des Prinzen Wilhelm zu Schaumburg - Lippe
erfolgte unter großem militärischen Gepränge . Als Ver¬
treter des Kaisers Franz Josef war Erzherzog Friedrich
erschienen, später traf der König von Württemberg ein .
Ferner nahmen teil der zweite Sohn des regierenden
Dürsten von Schaumburg -Lippe, Prinz Moritz , der Fürst
von Sachsen -Altenburg und das Fürstenpaar von Waldeck-
Pyrmont sowie Abgesandte des Großherzogs von Meck-
lenburg -Strelitz , Luxemburg , Cumberland , der Gesandte
Ahlefeld als Vertreter Dänemarks , der Statthalter Cou-
denhove u . a . militärische Würdenträger .

Rom , 9 . April. Vormittags wurde der Weltpost¬
kongreß durch den Unterstaatssekretär Morzurgo vom
Ministerium für Posten und Telegraphen eröffnet . Äthiopien
kündigte die Absicht an , dem Weltpostverein beizutreien.

Mesched (Persien) 9 April . Seit 3 Tagen finden
hier große Unruhen statt, die ihren Grund in der Ver¬
teuerung der Lebensmittel haben. Die Laven
werden geplündert und in Brand gesetzt . Die Volks¬
menge griff das Gebäude des Schatzamtes an . Der Gou - ^
verne ur und 20 Europäer wurden getötet und ^

verschiedene andere verwundet. !

In Dornbach (Pfalz ) begoß der früher wohlha¬
bende, 65 Jahre alte Müller Dietrich die Möbel seiner
Wohnung mit Petroleum , zündete sie an und erhängte
sich darauf . Die Feuerwehr fand in dem brennenden
Hause den Dietrich als Leiche vor . Das Motiv ist Schwer¬
mut in Folge Verarmung .

Als der Schutzmann Emhard in Ludwigsha¬
sen Abends bei einer Rauferei einschritt , wurde er von
beiden Parteien überfallen und schwer mißhandelt . Nach¬
dem er einen Stich in die Brust erhalten hatte , machte
er von seiner Schußwaffe Gebrauch und verletzte den
Rädelsführer , einen gewissen Alexander Bohn , durch
Schüsse in die Brust und in den Arm . Weiter wurde
ein Unbeteiligter und ein zehnjähriger Knabe verletzt .
Alle vier Verletzten wurden in das städtische Krankenhaus
gebracht.

Bei Asch affen bürg ging int Walde bei Lau -
fach ein mit drei Berliner Herren bemannter Luft¬
ballon nieder . Der Ballon blieb an einem Baume
hängen und erlitt einige Beschädigungen . Die Luftschif¬
fer waren über 2 Tage unterwegs und sind nach ihrem
Aufstieg in Berlin in nördlicher Richtung bis Jüt¬
land gekommen , dann nahm der Ballon Kurs nach
Süden .

Wie au ? Döbeln bei Leipzig gemeldet wird , warf
ein dort in der Ritterstraße wohnender Mann seine sie-
beneinhalbjährige Tochter zum Fenster seiner im dritten
Stock gelegenen Wohnung hinaus und sprang selbst nach .
Der Mann war sofort tot ; das Mädchen liegt imSter -
ben .

Von einer in ein neuerbautes Haus eingezogenen
Familie in Hildesheim stürzten drei Personen mit
dem Balkon der dritten Etage herab , wodurch auch
die Balkons der beiden unteren Etagen mitgerissen wurden .
Eine 42jährige Frau die einen Schädelbruch erlitten hat¬
te, ist gestorben. Die Leiche ist von der Staatsanwalt¬
schaft beschlagnahmt. Dem Erbauer des Hauses, der noch
vor einigen Jahren Maurerpolier war , fehlt die erfor¬
derliche bautechnische Ausbildung .

In Solingen erfaßte das Automobil des Di¬
rektors Schwennicke aus Berg einen Fußgänger , preßte
ihn zwischen sich und eine Hausecke und verletzte ihn
tötlich . Ein Kind, das unter das Auto kam , wurde
ebenfalls schwer verletzt . Die Insassen , die Familie des
Direktors , wurden zum teil herausgeschleüdert und leich¬
ter verletzt . Das Fahrzeug wurde zertrümmert .

Das Berl . Tageblatt meldet ans Bremen : In den
Vororten Grambke und Gröpelingen brach an drei
Stellen Großseuer aus . Man vermutet Brand¬
stiftung .

Lohnöewegnnl, .
Mannheim , 10 . April . Das Fahrpersonal

der städtischen Straßenbahn hat in einer ge¬
stern Abend abgehaltenen Versammlung beschlossen, am
nächsten Samstag in den Aus st and zu treten , falls
die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wird . Das
Hilfspersonal erklärte sich mit den Fahrern solidarisch.

Hannover, 9 . April Nachdem heute abend auch die s
Hann . Maschinenbau - A . - Ges . ihren Betrieb ein- l

gestellt hat, ist die Arbeitseinstellung bezm. Aussperrung in
der Metallindustrie hier und in der Umgeg md eine voll¬
ständige geworden .

Hamburg, 10 . April. Gestern fand eine Arbeit -
geberversammlung des Verbunds der Maler und
Lackierer von Hamburg, Altona, Waudsbeck , Lübeck und
Bremen statt, in der beschlossen wurde, falls bis zum 12 .
der Malerausstand in Berlin nicht oufgehört hat, alle Ge¬
hilfen in Hamburg, Altona, Wandsbeck etc . am 14 . zu
entlassen .

Per Ausöruch des Kesuvs
Nach den neuesten Nachrichten haben sich die Er¬

scheinungen des Ausbruchs etwas gemildert , die Gefahr
ist jedoch noch nicht abgewendet.

Eine furchtbare Katastrophe hat sich am
Montag ereignet . In San Giuseppe d ' Ottiano
ist das Dach der Kirche ein gestürzt , während die
Bevölkerung gerade einer kirchlichen Feier beiwohnte .
Bis jetzt sind 49 Leichen geborgen -

Der Hauptkratcr des Vesuv hat 250 Meter von sei¬
ner früheren Höhe verloren , wodurch der Berg ein ganz
linderes Aussehen erhält . Der Aschenregen ist teilweise
zwei Meter tief, in Neapel liegt die Asche >5 Zentimeter
hoch . Tort herrschte in der Nacht zum Montag eine große
Panik . Das Volk der Vorstadtquartiere veranstaltete
eine Prozession und stürmte einige Kirchen. Viele Leute
tragen Automobilbrillen . Die Abreise der Fremden
dauert fort . Die Eisenbahnlinie von Neapel nach Avel -
lino und Benevento ist wegen der Anhäufung von
Asche unfahrbar . Von 30000 Einwohnern in Torre

.Annunziata sind nur 2009 zurückgeili bcn ; die Lä¬
den sind geschlossen, alle Gelder und Bücher aus den
Amtsbureaus fortgebracht . Das Königspaar fuhr
um Mitternacht nach Neapel , wo es um sieben Uhr an¬
kam und sofort mit Automobil nach Torre Annunziata
fuhr . Das Königspaar begab sich über die mit Asche
bedeckten Straßen nach Ottojano , von der Bevölkerung
mit Ovationen empfangen . Montag nachmittag kehrten
der König und die Königin nach Rom zurück . Der Fi¬
nanzminister beschloß die Steuern der betroffenen Ge¬
meinden zu stunden.

Der Nachrichtendienst wird bei der allgemeinen Ver¬
wirrung immer widersprechender. Alle Depeschen sind nur
darin einig , daß gegenüber dem großen Unglück der Ab¬
hilfsdienst sowie die Unterstützung und Unterbringung der
Flüchtlinge mangelhaft ist . Die Zahl der letzteren in
Neapel wird auf 100 000 berechnet. Sie werden in den
Kasernen und fiskalischen Häusern sowie im Lazarett auf
der Insel Nisida untergebracht .

Aus Cettin je (Montenegro ) wird vom 9 . gemel¬
det : Seit gestern nachmittag 2 Uhr bis heute früh fiel
hier ein gelber Staubregen . Sämtliche Straßen
und Dächer in Cettinje sind mit einer gelben Staubschicht
bedeckt . Aehnlicher Staub ging auch in Dulcigno , Anti -
varr , Rieka n . a . Orten nieder . Vermutlich steht dieser
Staubregen mit dem Vesuvausbtüch in Verbindung .

Neapel , 10 . April . Infolge des Aschen- und Sand¬
regens brach das Dach der Monteoliveto - Markt -
halle ein und zerstörte die ganze Halle . Bisher wur¬
den 7 Tote und 70 Verwundete aus den Trüm -t
mern gezogen.

Die MmrrßeK iR WrrUsnd .
Die Dumawahlen .

Die Stadt Moskau hat 160 Wahlmännner gewählt,
die sämtlich der konstitutionell - demokratischen
Partei angehören.

Aus WürttemöeLg .
Dieustuachrtchten . Uebertragen : Die Stelle des evan¬

gelischen Dekan und t Stadipfarrers in Heilbionn dem l . Stadt«
pfaner Dekan Dr. D - pfstl in Geislingen, sowie die 1. evangelische
Stadipsertttelle in Gmünd, Dekanen» Aalen, nnd das evangelische
Gar»i,oiwfarlamt düstld, » dem Pfarrer Schöll in in Roßwälden, De¬
kanats Küchheim .

Versetzt : Der Abteilungsingenieur Hahn bei der Eisenbahn-
bau'nspektwn Reutlingen zu der Generatdireklion der Staatseisenbah¬
nen , der Eiseubahnsekretär Lutz in Stuttgart Hauptbahnvot zu der
Generaldi ekiion der Staatseisenbahnen, und die Eisendahnsekretäre
Seesried in Schoiudors und Haußmann in Stuttgart Haup:bahnhof
ihrem Ansuchen gemäß gegenseitig.

Stuttgart , 9 . April . Der württ . Bund für Handel
und Gewerbe und der Rabattsparverein in Stuttgart haben
nunmehr den seit längerer Zeit angekündigten Stuttgarter
Stadtanzetger herausgegeben , der in 55 000 Exemplaren
gratis verbreitet wird und dessen erste Nummer heute er¬
schienen ist . Redakteur des Blattes , das sich im wesent¬
lichen als Anzeigeblatt mit einem im Sinne des Schutzver¬
eins gehaltenen begleitenden Text darstellt , ist der Sekretär
des Schutzvereins Hermann Htller.

Stuttgart , 9 April . Der Landesausschuß des württ .
Krankenkossenverbands hielt heute im Fttedrichsbau eine
Sitzung unter Leitung des VerbandsvorsttzendenOtto Bcchtle -
Eßlingen ab, wobei u a . beschlossen wurde, die diesjährige
Landesversammlung am 11 . Jant in Schwäb.- Gmünd ab-
zuhalken .

Ludwigsburg, 10 . April . Die Ablehnung des Ge¬
suches der höheren Lehrer um Bewilligung von Ortszu¬
lagen hat in den beteiligten Kreisen eine tiefgehende Ver¬
stimmung hervorgerufen , die sich in mehreren die Halt¬
ung des Gemeinderats abfällig kritisierenden Artikeln
Luft machte. Darin war unter anderem dem Gemeinde¬
rat indirekt der Vorwurf gemacht worden , er weise For¬
derungen der Billigkeit , wenn sie die höheren Schulen
betreffen, grundsätzlich und mit verletzender Schroffheit zu¬
rück. Das bezeichnete Oberbürgermeister Dr . Harten¬
stein in einer in öffentlicher Sitzung abgegebenen Erklär¬
ung als bewußt gelogen. Das Echo hierauf wird wahr¬
scheinlich nicht ausbleibeu . In der Bürgerschaft ist die
Meinung über die Angelegenheit geteilt , sonderlicheFreude
an der unerquicklichen Auseinandersetzung hat niemand .

Ulm , 9. April . Der Württ. Handwerkerlan¬
desverband hält seinen diesjährigen allgemeinen Hand¬
werkertag am 28 . und 39 . April hier ab . Zum Besuche

desselben wird den M '
.izliedern die übliche Fahrpreiser¬

mäßigung gewährt . ^ _
Wegen UrkurUwnfülschung unö Unterschlagung amt¬

licher Gelder , deren Betrag vorerst mit 7000 Mark be¬
ziffert wird , wurde der beim K. Amtsgericht Stutt¬
gart - Stadt augestellte, ledige Amtsgerichtssekretär B o-
gel in Hast genommen.

Der von Gruppenbach gebürtige Fahrer Braun von
der 5 . Batterie d . Feldart .-Reg . Nr . 65 wurde Sonntag
nachmittag am Rechen , des Elektrizitätswerks bei Mar¬
bach tot aufgefunden . Was den jungen Mann in den
Tod getrieben hat , ist noch nicht aufgeklärt .

Am 3 . ds . Mts . abends beschäftigten sich in Groß¬
bottwar zwei Schüler in einem außerhalb der Stadt
gelegenen Garten mit Scheibenschießen. Der 6jährige
Bruder des einen lief während der Abgabe eines Schusses
in die Schußlinie und wurde irr die Brust getroffen . Das
Kind ist schwer verletzt ; die Kugel konnte bis jetzt nicht
gefunden werden.. Ob es mit dem Leben davonkommrn
wird , ist fraglich .

Bei Geislingen stürzte der Stuttgarter Tourist
Karl Walter vom sogen. Nadelfelsen im Rvggental ab
und zog sich außer Schürfungen am Gesicht und Körper
einen Bruch des Unterarmes zu . Er wurde in das Geis -
linger Bezirkskrankenhaus verbracht .

In Blönrted bet Aulendorf stießen am Sams¬
tag mittag 2 Radfahrer aneinander , wobei der
eine vom Rad fiel, während ihm der andere betsprang,
wieder auf seinen Sitz verhaft und iveiterfuhr. Eine halbe
Stunde später fanden Passanten den Radfahrer tot neben seinem
Rad liegend. Die Todesursache war Gehirnerschütterung
infolge des Zusammenstoßes. Der Verunglückte ist der
Sohn des Ztmmermetsters Burger von Münchenreute.
Er hatte noch vor einigen Tagen das Werkmeisterexamen
mit gutem Erfolg bestanden .

Ai « Katastrophe in Nagold .
Der Korrespondent des Schw . Merkur schreibt von

der Unglücksstadt: Allmählich beginnt man nun auch bei
den Nagoldern sich mehr und mehr für die Fragen der
Ursache des Unglücks , der Schuld einzelner Personen
hierbei und des Schadenersatzes zu interessieren . Be¬
züglich der Ursache ist jetzt zweifelsfrei klargelegt, daß die
ungeeignete Verwendung eiserner I - Balken und ungleich¬
mäßiges Drehen an den Hebewinden das Unglück ver¬
schuldet haben . Bei 1 Meter 20 Hebehöhe hat das ge¬
hobene Haus eine um mehrere Zentimeter schiefe Stell¬
ung gezeigt, so daß es am Hinteren, vorher abgetrennten
Anbau geschlissen hat . Sachverständigen Personen ist es
ausgefallen, daß zu den Arbeiten an den Maschinen nicht
kommandiert worden ist, und jeder gewissermaßen nach Be¬
lieben gedreht hat , der eine einmal herum , der andere
nur V2mal , andere wieder mehr und so fort . Zum Teil
mag auch die Konstruktion des Hauses einen Fehler ge¬
zeigt haben darin , daß die Verzapfungen der Balken et¬
was zu kurz waren . Die eingeleitete Untersuchung rich¬
tet sich hauptsächlich gegen Bauunternehmer Rückgaue r .
Namentlich spielt dabei seine Verantwortlichkeit bezüglich
ungenügender Vorbereitung der Hebung , ungleichmäßiger
Bedienung der Maschinen , mangelhafter und unzuläng¬
licher Ueberwachung der Arbeiten , Anbringung von zu
leichten und zu kurzen Strebebalken usw . eine Rolle . Sei¬
tens der Stadt , die dem Wirt Genehmigung zum Um¬
bau erteilt hatte , war Stadtbaumeister Lang zur Be¬
aufsichtigung beauftragt . Er und Stadtpfleger Lenz be¬
fanden sich zur kritischen Zeit gerade im Haus und be¬
sprachen die Ungleichheit der Arbeit , als auch schon das
Hans über ihnen zusammenftürzte . Sie wurden dann
beide als die ersten unversehrt gerettet . Die Frage des.
Schadenersatzes wird die Behörden erst in der
nächsten Zeit näher beschäftigen; doch ist hier nur für
die tatsächlich im Bauhandwerk beschäftigten Arbeiter
durch die Unfallversicherung gesorgt . Vom Unternehmer
Rückgauer heißt es, daß er nichts besitze , und der Wirt
hat alles verloren . (Er besaß ein Vermögen von 70 000
Mark . ) Nach alledem, das versichern selbst leitenöe Per¬
sonen der Stadt - und Bezirksverwaltung , ist man in der
Hauptsache auf die Private Wohltätigkeit ange¬
wiesen . Die beteiligten Vereine, - namentlich der Lieder¬
kranz , der auch sein gesamtes Mobiliar im Werte von
1000 Mark verloren hat , wollen sich mit Bitten an die
Gau - und Landesverbände (Schwäb . Sängerbund ,
Schwarzwaldgausängerbund rc . ) wenden und hoffen, hier
auch für die Verunglückten und Hinterbliebenen Unter¬
stützungen zu erhalten . Für einen Teil der Verunglück¬
ten und Getöteten treten wohl 'zunächst private Versicher¬
ungen , Krankenkassen, Jnvaliditäts - und Altersversicher¬
ung , Lebensversicherungen usw . in Kraft . Doch ist das
eben nur vorübergehend . Tief zu beklagen sind die vie¬
len Witwen nnd Waisen , denen durch das Unglück der
Ernährer geraubt wurde . Die Opfer sind in der Haupt¬
sache junge schaffensfrohe selbständige Geschäftsleute, die
fast alle eine ziemlich starke Familie zurückgelassen ha¬
ben . Bei einzelnen läßt sich vielleicht die Fortführ¬
ung des Geschäfts durch die Frau ermöglichen, doch das
sind nur einzelne . Ein Trost für die Armen mag es
sein , daß infolge der umgehend eingeleiteten Hilfsaktion
— es hat sich sofort ein Bezirkswohltätigkeitsaus¬
schuß gebildet, der in den Blättern einen Aufruf um
Gaben erließ und dem außer Oberamtmann Ritter und
Stadtschultheiß Brodbeck auch Dekan Römer und Dekan
Reitter -Vollmaringen , sowie der Landtagsabg . Schatble
angehören — jetzt die Gaben schon zu fließen beginnen.
Bis Samstag waren etwa 1000 Mark an die Oberamts¬
pflege abgeliefert . Aber cs wird noch reichlicher Mittel
bedürfen, um nur einigermaßen nennenswerte Unterstütz¬
ungen gewähren zu können . — Bon Wirt Neu deck,
der übrigens eigentlich v . Neudeck heißt, aber von der
Berechtigung zur Führung des Adelstitels keinen Ge¬
brauch machte, ging gestern das Gerücht, daß er irrsinnig
geworden und in einer Anastlt untergebracht sei ; dem¬
gegenüber kann aber versichert werden, daß er »och in
Nagold bei Bekannten wohnt ; er ist jedoch so niederge¬
schlagen, daß er ganz den Eindruck eines Schwermütigen
macht . Die ebenfalls schwer verletzte Frau Hirschwirt
Klein befindet sich den Umständen entsprechend zufrieden¬
stellend; sie sei ziemlich gefaßt . Auch das Befinden der



Uon mehrfach tot gesagten Frau Pfarrer Riedinger ist
sin entsprechend gutes . Dagegen schweben von den im
Krankenhaus liegenden Schwerverletzten noch mehrere in
Lebensgefahr ; namentlich einer , auch ein Liederkranzmit -
ülied , wird voraussichtlich noch sterben. Es ist vielleicht
bezeichnend für die Sorglosigkeit , mit der man sich dem
seiner Grundfesten entblößten Hause anvertraute , daß
Man, wohin man hört , Leute trifft , die zu irgend einer
Zeit während der Hebungsärbeiten auch im „ Hirsch " ge¬
wesen sind . Nur sehr selten trifft man einen Nagolder ,
her sagt , ich war nicht drin . Man sagt sogar , daß etwa
eine Stunde vor dem Einsturz der Besuch ein noch viel
stärkerer gewesen sei als zur kritischen Zeit ; nur der
Eintritt der Mittagspause hat manchen veranlaßt , nach
Hause zu gehen. Mit der traurigen Tatsache des Un¬
glücks muß man nun rechten , daran ändern leider die
einzelnen Betrachtungen , wie man es hätte machen und
nicht machen sollen, wie man sie überall immer wieder
besonders an der Unglücksstätte selber hört , nichts mehr .
!Me Hauptsache ist jetzt, nach Kräften mitzuwirken , daß
die Wunden , die der 6 . April geschlagen , so rasch als
möglich heilen.

Das Vorgehen gegen Rückgauer .
Nagold , 9 . April . Von den in Nagold Verunglück¬

ten ist heute früh noch der Maurermeister Beutel aus
jNagold, der bei den Hebungsärbeiten aM Hirsch teils selbst,
teils durch seine Arbeiter Hilfe geleistet hatte , an seinen
Verletzungen gcstorbcn . Demnach beträgt die Zahl der
Toten jetzt 51 . Dem „Staatsanzeiger " zufolge ist ge¬
gen Erasmus Rückgauer , als dem verantwortlichen
Unternehmer , die öffentliche Klage durch Eröff¬
nung der Voruntersuchung erhoben worden . Rückgauer
vereinbarte den Vertrag mit dem Hirschwirt namens seines
Sohnes Eugen . Als Honorar waren Mark 4000 aus¬
bedungen worden .

Entschädigungsansprüche vor dem Gericht
werden wohl mir für die von Rückgauer selbst verwendeten
Und von dem Nagolder Kollegen ihm zur Verfügung ge¬
stellten Arbeiter und deren Angehörige erhoben werden
können. Die meisten der an den Winden tätigen Per¬
sonen hatten sich freiwillig zur Verfügung gestellt . Es
lag offensichtlich in der Verwendung einer so großen
Anzahl freiwilliger Hilfskräfte , wie in der unzulänglichen
Absprietzung des Hauses das Bestreben, von dem ver¬
einbarten Betrag nröglichst viel zu erübrigen . Rückgauer
wird als ein nicht unbegabter Unternehmer geschildert ,
hem es aber an der nötigen Strenge in der Ausübung
seiner Wicht gefehlt zu haben scheint . So wird von
einer großen Anzahl unverdächtiger Zeugen übereinstim¬
mend berichtet, daß er sowohl am Abend vor dem Un¬
glück , als auch während des Vormittags nicht nüch¬
tern gewesen sei . Uebrigens habe er die Arbeiten im
wesentlichen seinem Bauführer überlassen . Ucberein-
ftimmend wird ferner erklärt , daß er Zuschauer in die
Wirtschaft hinaufgeschickt hat mit dem Bemerken, sie seien
ihm unten bei den Arbeiten hinderlich, und sollten nur
oben in der Wirtschaft einen Schoppen trinken . Die
Entschädigungsansprüche an das Vermögen Rückgauers,
der übrigens nicht in die Schweiz entflohen ist , wie in
einzelnen Blättern berichtet wurde , sondern in Stuttgart
sich aushält , werden nach allgemeinem Urteil ziemlich er¬
gebnislos sein, es sei denn, daß sein Sohn , in dessen
Ramien er den Vertrag abgeschlossen hat , haftpflichtig ge¬
macht werden könne .

lieber die Frage der Be r s i ch e rn n g s -
ansprüche

gehen dem Schw . M . von zwei Sachverständigen Gut -
Achten zu, die abweichend von der bisher geäußerten Mei¬
nung dahin gehen , daß nach der Rechtsprechung des Reichs¬
versicherungsamts nicht bloß die regelmäßig oder längere
Zeit in einem Betriebe beschäftigten Personen als ver¬
sichert anzusehen seien, vielmehr könne auch eine ganz
vorübergehende Hilfeleistung denjenigen , der diese
Arbeit leistet, während ihrer Dauer im 'Sinn des Unfall -
versichenmgsgesetzes zu einem Arbeiter im Betrieb ma¬
chen . Voraussetzung ist lediglich , daß der Betreffende von
dem Betriebsleiter oder einem Betriebsbeamten oder Ar¬
beiter herangezogen wurde . Hienach werden alle die
bei den Hebearbeiten beschäftigt gewesenen Personen aus
Nagold und Umgebung , die auf Grund irgend welcher
vorausgegangenen Verabredung mitarbeiteten , als
gegen Unfall versichert anzuschen sein, auch wenn sie
nur für diesen Fall und ohne Lohn im Betrieb des
Unternehmers Rückgauer tätig waren . Ihnen oder ihren
Hinterbliebenen stehen somit die im Unfallversicherungs¬
gesetz Verletzten und den Hinterbliebenen von Getöteten
zugesicherten , nicht unerheblichen Ansprüche auf Renten
Und sonstige Unterstützungen zu . So sehr diese Unter¬
stützungen für viele Familien eine Erleichterung ihrer
traurigen Lage bedeuten werden, so wenig können sie
natürlich genügen , das Eingreifen ausgiebigster Hilfe der
Nächstenliebe überflüssig zu machen, zumal für viele Ver¬
unglückte und deren Familien diese gesetzliche Unterstütz¬
ung nicht in Frage kommt.

Nagold , 9 . April . Der Bauwerkmeister E . Rück¬
gauer hat vor einiger Zeit beim Allgemeinen deutschen
Versicherungsverein in Stuttgart eine Haftpflichtversicher¬
ung beantragt , durch welche er gegen Zahlung einer al¬
lerdings ziemlich hohen Prämie gegen die Haftpflichtge-
sahren , die aus seinem Gewerbe erwachsen, bis zur Höhe
von 150000 Mark versichert gewesen wäre . Die Police
war bereits ausgestellt : Rückgauer löste sie aber infolge
der Zahlungsschwierigkeiten , in denen er sich befand,
uicht ein . Ein gegen ihn erwirkter Zahlungsbefehl wurde
nicht weiter ausgenützt , sodaß die Versicherung nicht
zustande kam, Von Rückgauer selbst ist dann , wenn er
ganz oder teilweise für den entstandenen Schaden haft¬
bar gemacht würde, nichts zu holen, da er sich in seiner
seitherigen Tätigkeit stets mit einem außerordentlichen be¬
scheidenen Nutzen begnügte und den Hauptgewinn erst
durch den Verkauf seines Patents machen wollte . Der
bei dem Unglück umgekommene Pfarrer Riedinger von
Wart war beim allgemeinen Deutschen Versicherungsver -
rtn gegen Unfall mit 5000 Mark versichert, welche bereits
»n die Witwe abgeführt worden sind.

* * *

Notten - ur « a . N . , 9 . April . Ein Trauerzug , wie

ein solcher hier selten zu sehen war , bewegte sich gestern
nachm , vom Spital zum Klausenfriedhof ; es wurde der
in Nagold verunglückte Pfarrer Riedinger von
Wart nebst seinem Mähr . Töchterlein in der heimischenErde bestattet . Als Vertreter der Staatsregierung war
Präs . v . Hofmann aus Reutlingen erschienen; die Beam¬
ten , viele Kollegen des Verstorbenen , Abordnungen aus
der Pfarrgemeinde Wart und von der Tübinger Königs¬
gesellschaft , die Schulkameradinnen der Martha Riedin¬
ger, der ev . Kirchengemeinderat von hier gingen vor, hin¬
ter und neben den Särgen . Die Trauerrede hielt an
Stelle des erkrankten Sladtpsarrers Vikar Lenze hier .
Tief empfundene Ansprachen hielten unter Niederlegung
prächtiger Kränze am Grab Stadtpfarrer Breuninger -Al-
tensteig namens der Kollegen des Verstorbenen, SchUll.
Dürr -Wart im Auftrag der bürgerlichen und kirchl . Ge¬
meindekollegien, Schutt . Breitling -Ebershardt für die Leh¬
rer und Schüler der beiden Pfarrgemeinden , Schultheiß
Dengler -Ebhausen für die Darlehenskassenvereine ; ferner
wurde von der Tübinger Königsgesellschaft ein Kranz nie-
dergelegt .

* * *

Bedeutende Unglücks fälle in
Württemberg

führt der Staatsanz . aus den Jahren 1853 , 1879 und
1895 an . Am 12 . Mai 1853 kamen durch plötzliches
Hochwasser einiger Nebenbäche der Fils im Oberamt Göp¬
pingen über 40 Personen ums Leben, darunter allein in
Rechberghausen 37 . Am 15 . Dezember 1879 verunglück¬
ten in dem Steiusalzwerk Wilhelmsglück bei Hall durch
eine Explosion im Schachthaus 23 Bergleute , wovon 20
starben . Ein Hochwasser der Eyach im Oberamt Ba¬
lingen raffte am 4 . Juni 1895 48 Menschenleben hin,
woneben gegen 300 Häuser teils fortgeschwemmt, teils
dem Einsturz nahe gebracht, auch über 300 Stück Vieh
verloren wurden . — Anhangsweise sei an eine mehr an
das Nagolder Unglück erinnernde , nur viel weniger ver¬
derbliche Begebenheit aus dem Jahre 1840 erinnert . In
Kehlen bei Friedrichshafen stürzte am Sonntag den 26.
Juli der neue Anbau eines Wirtshauses , in dem über
100 Personen zum Tanze versammelt waren , zusammen,
wobei 2 getötet und viele s :wer verwundet wurden .

Oerichtssaal
Dresden , 8 . April . Die Prügelaffäre des russischen

Fürsten Kotschoubey hat nunmehr durch die endgültige
Verurteilung des Fürsten ihre Erledigung gefunden. Wie
noch erinnerlich sein wird, mißhandelte Fürst Kotschoubey im
Dresdener Hotel „Europäischer Hof " den dort angestellten
Portier Möller durch Fußtritte derart , daß dieser eine
dauernde Schädigung an seiner Gesundheit davontrug .
Der Fürst wurde zu der bekannten Strafe von 1000 Mk.
verurteilt ; der gemtßhandelte Portier machte dann noch eine
Zivilklage auf Zahlung einer Rente anhängig . Das Land¬
gericht verurteilte daraufhin den Fürsten auf eine gewisse
Reihe von Jahren zur Zahlung einer jährlichen Rente von
2600 Mk . Da aber der Geschädigte für sein ganzes Leben
außerstand ist, schwere Arbeiten zu verrichten und nur in der
Lage ist, kleinere schlechtbesoldete Stellungen anzunehmen, so
stellte der Portier den Antrag , die ihm zuerkannte jährliche
Rente auf seine ganze Lebenszeit auszudehnen. Das Ge¬
richt ist nunmehr diesem Antrag nachgekommen und hat den
Fürsten Kotschoubey zur Zahlung einer lebensläng¬
lichen Rente verurteilt . Die letztere beträgt bis zum 55.
Lebensjahr jährlich 1520 Mk . , also für 25 Jahre (der
Pottier steht jetzt im 30. Lebensjahr) 38 000 Mk . Vom
55 . Lebensjahr ab beträgt die Rente jährlich rund 1013 Mk .
und vom KO. Lebensjahr 506,60 . Fürst Kotschoubey ist
außerdem noch verurteilt worden , für jeden etwaigen weiteren
Schaden aufzukommen . Die von ihm derzeit hinterlegte
Sicherheit von 100 000 Mk . bleibt infolge dessen im Be¬
sitz des Dresdner Landgerichts.

Berlin , 10 . April . Prozeß Hennig in Sicht .
Die Voruntersuchung gegen den Raubmörder Hennig ist
bereits so weit gediehen, daß die Verhandlung vor dem
Schwurgericht in Potsdam bereits im Mai stattfinden soll.
Der Prozeß erstreckt sich zunächst auf die Ermordung des
Kellners Giernots und alle mit dem Mord im Zusammen¬
hang stehenden Taten .

Hamburg , 9 . April . Die 2 . Strafkammer des
hiesigen Landgerichts verurteilte heute den Redakteur
der Zeitung der Hafenarbeiter (Organ des Verbandes der
Hafenarbeiter und der verwandten Berufsgenossenschaften
Deutschlands) , Görlitz , zu 6 Monaten Gefängnis wegen
Aufreizung verschiedener Beoölkerungsklassen gegeneinander .

Kunst und Wissenschaft.
München , 9 . April . Heute starb hier der Gene¬

ralleutnant z . D . Karl Alexander Reisner Frhr . v .
Lichtenstern im Alter voa 58 Jahren . Lichtenstern war
als Milttärschriftsteller bekannt .

Vermischtes
Fraktur oder Antiqua ?

Es giebt einen Verein von 13000 Mitgliedern in
Deutschland, von dem kaum irgend jemand etwas weiß.
Er heißt „ Verein für Lateinschrift "

. Sein Ziel ist, die
deutschen Buchstaben in Schrift und Druck durch die la¬
teinischen zu ersetzen . Was dieser Verein in der Agi
tation versäumt , das hat I . Schrattenholz (Beilin ) jetzt
in einem interessanten Artikel in der „ Frankfutter Zeit¬
ung" ausgenommen . Er weist darauf hin, daß unsere
größten Gelehrten und Dichter — Goethe, Herder . Wie¬
land , v . Humboldt , Grimm u . a . — und vor allem der
frühere Minister v . Alvensleben sich der Frage ange¬
nommen haben , v . Alvensleben hatte es dahin gebracht,
daß sogar das preußische Gesetzbuch in lateinischen Let¬
tern gedruckt und ein Gesetz zur allgemeinen Einführ¬
ung der lateinischen Schrift entworfen und ausgearbeitet
wurde . Da starb Friedrich Wilhelm II . und das Gesetz
gelangte nicht zur Ausführung . Bismarck soll ein Geg¬
ner der lateinischen Schrift gewesen sein und das gleiche
wird von Kaiser Wilhelm II . gesagt. Verschiedene Un-
terrichtsminister , an die sich Schrattenholz wandte , ha¬
ben ihm ausweichende Antworten gegeben. Er hat nun

durch eine Enquete den Ncvchweis zu führen « sucht , daß
die deutsche Schrift für das Auge schädlich ist, um der
Sache vom gesundheitlichen Standpuntt beizukommen. Es
ist von den bekanntesten Augenärzten die Antwort fast
übereinstimmend eingelaufen , daß die lateinische Schriftder deutschen vorzuziehen ist. „Die deutschen Buchstaben
besonders die großen , sind unleserlicher"

. Alle Schild -
Und Straßennamen werden daher schon längst lateinisch
geschrieben und ebenso die Poststempel, sagt der bekannte
Augenhygieniker Prof . Cohn-Breslau , der auch noch an¬
deres zu Gunsten des Lateinischen anführt : so z . B .,
daß man lateinisch viel schneller schreiben kann . Das
deutsche ABC braucht nach Soennecken 107, das latei¬
nische 68 Takte, also 11 : 7 . Lateinisch hat 36 Prozent
weniger Druckstellen und 60 Prozent weniger Ahschun-
gen, d . h. Buchstaben, die mit den folgenden nicht ' ver¬
bunden werden können. Und das alles , weil der alte
Irrtum noch ivetter geschleppt wird , als ob es sich Um
eine „deutsche " Schrift handelt . Und doch ist es nichts
als verschnörkelte lateinische Mönchsschrift . Geheirtrrat
Weber-Darmstadt hat schon vor 25 Jahren eine Denk¬
schrift ausgearbeitet , in der er für das Lesen kaum eine
Differenz der ausgewendeten Augenärbeit anerkennt , so
lange nur die Größe der Buchstaben zur Breite des Durch¬
messers mit 1,5 : 20 für Fraktur und mit 1,75 : 2,0 für
Antiqua eiugehalten wird . Beim Schreiben dagegen, be¬
sonders bei dem Schreibenlernen in den Elementarschu¬len , erfordert die Ausführung der deutschen Schrift mit
ihren spitzen Endungen einen ganz bedeutend größe¬
ren Sehaufwand . Er erachtet die deutsche Schreibschrift
wegen der Ueberanstrengung , welche sie für die Augerk be¬
deutet, als Hauptursache der Kurzsichtigkeit und verlangt
deshalb ihre Verbannung aus der Schule . Unserer An¬
sicht nach ist diese Auffassung durchaus zutreffend . Bor
allem muß aber auch noch betont werden, daß nicht nur
die Augen , sondern auch die Nerven unserer Jugerch eine
ganz unnötige Abnützung erfahren . Wozu acht Alpha¬
bete lernen : große und kleine lateinische und deutsche
Druck- und Schreibschrift, wenn man mit vier auskom-
men kann ? Man sieht sich ! so oft nach Dingen um, die
ohne Schaden aus dem Schulplan ausgeschaltet werden
könnten . Warum räumt man diesen überflüssigen Au¬
gen- Und Nervenballast nicht weg ? Sie Rdoärw !

Ei « Postveteran .
Seinen 80 . Geburtstag hat vor einigen Tagen in Ulm

der frühere Postbediensteteund Turn und Taxissche Postillon
Karl Scheffele gefeiert. 50 Jahre tat der noch rüstige Mann
Postdienste, und 15 Jahre davon brachte er bei der Eil-
wagen. und Extrapost zu . Er erzählt mit Stolz von dieser
Zeit, in welcher noch etwa 60 Eil- und Postwagen sowie
30—35 Extraposten täglich in Ulm ankamen und abgingen,den er hat teils als Postillon, teils als Eilwagenkondukteur
Kaffer, Könige und Fürsten aller Grade gefahren, so König
Wilhelm I . , König Karl , Prinz Friedrich, den Vater de«
jetzigen Königs von Württemberg, Herzog Alexander vo»
Württemberg, König Ludwig I . von Bayem , König Max
den Herzog von Lenchtenberg , den Fürsten von Thurn und
Taxis usw . Diese Posten gingen 4 oder 6 spännig, Scheffele
bekam für sein schönes Blasen immer 4 preußische Taler
Trinkgeld, auch erhielt er das Ehrenposthorn von der
Generaldirektion in Frankfurt a . M . (1885) . Der ««»
80jährige hatte seinerzeit auch noch den Prinzen Friedrich
(nachmals deutscher Kaffer) von Preußen mit 3 Reisewage»
nach Sigmaringrn befördert. Unglücklich wäre beinahe eine
Fahrt über die beim Bau der Eisenbahnbrücke über die
Donau geschlagene Notbrücke au-gegangen, bei welcher Köniz
Maximilian von Bayern im Wagen saß . Es scheute ein
Pferd und drängte gegen das nur aus Hopfenstangen her¬
gestellte Gelände : Scheiffele gelang es durch seine Geistes¬
gegenwart, das Gefährt im Galopp aus der gefährliche«
Situation zu bringen.

Kandel «ad Volkswirtschaft.
Stuttgart , S . März. Schlachtviehmarkt. Augetrteben. Ochtz»

27, Farren (Bullen ) so , Kalbeln, Kühe (Schmalvteh) NS , Kälter
147, Schweine SW . Verkauft : Ochsen 27. Farren (Bullen ) 77
Kalten , Kühe (Schmalvieh ) 73, Kälber 147 , Schweine 30k . Unver¬
kauft r Ochsen — , Farren (Bullen ) 3, Kalbeln . Kühe (Schmalvieh)
4V, Kälber 147 Schweine 3W . Erlös au» 9, Kil . Schlachtgewichtr
1 ) Ochsen : : 1 . Qualität, auSgemästete von — bi» Pfg , 2 . Quali¬
tät fleischige und ältere von 00 bt» W Pfg . ; 2) Bullen ; 1 . Quali¬
tät, vollfleischige von 68 bi» 68 Pfg ., 2 . Qualität, älter« und we¬
niger fleischige von 64 bi» 67 Pfg. ; 8) Stiere und Jngendlluderr
I. Qualität, auSgemästete von 78 bi» 60 Pfg , L . Qualität, fleischige
von 76 bt» 77 Psg. ; 8. Qualität geringere von 73 bi» 7ü Pfg . ;4) Kühe : 1 . Qual., junge gemästete von 00 bi» Pfg ., 2 Qual,, älter»so bis 66 Pfg . , 8. Qual. , geringere 48 bi » S6 Pfg . ; 5) Kälber ;
1 . Qual . beste Saugkälber von Kn bi» SS Pfg . ; 2. Qual., gute vm»
91 bi» 94 Pfg ., 8. Qual., geringe von — bi» — Pfg . ; 6) Schwei «
1 . Qual., junge fleischige von 77 bi« 78 Pfg , 2. Qual., schwere fett»
75 bi» 77 Pfg , 8 Qual., geringere ( Sauen ) voa 70 - 72 Pfg.
RL . Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht d. h . grcüb»
frei, bei den Kälbern gelten al» Schlachtgewicht 60 Prozent de«
Lebendgewicht bei den Schafen werden Kopf, Zunge , Herz, Mil»,Nieren und Nierensett mttgewogen. bei den Schweinen werden Nie¬
re« und Niercnfett mitgewogen ; 3 Pro; de» Gewicht, gehen zu « un-
str» de» Käufer» ab. — Verlauf de» Markte» : mäßig belebt. »

Heilbron « , 10 . April Auf dem gestrigen Sartoffelmccrk
kosteten : Magnnm bouum M. 260 di » M . 2 .80, gelbe Kartoffel«
8 .50 M , blau 4.— M , Frühkartoffeln 3.50 M. di» 5 Mk nab
Wurftkartosfel« 4 20 — 4-50 Mk. Der nächste Markt findet erst an»
14. April statt.

Man »hei« , s . April . Setreidcmarkt. SO Kil» Ballett«
März - April 138 50, 80 Kil, n . » ah. bl Sem t R . 138 50 M ., SO
Ml» n . Plata Ungars. 187 .60 M .. SO Ml» n. Plata Sm . franc.
OVO 00 Mk.. 78 Ml» Rosall , Santa FS Mk . 0 - , v P SO Mk»
M . 137 .00 , 9 P . 26 Mka 138 00 Mk . 8 P . 30 Ulka M ISS 50 bi,
— . 9 P . 88 Ulla 141 .- M . 10 P . Ulla M. 142 . - . io Pnb
10 Tagcmrog — , neuer rumänischer Weizen 78/7« Kilo 142 00,
neuer rumänischer Wetzen 79/80 Sil» 148 .00 bi» — . « ««
Nr . 2 hard Winter —.00—, neuer Nr . 2 red Winter N»v -Dez
V00.00, Nordrusstscher Wetzen 130/81 Pfd . 000.00 Russisch«
R»ggea « P . 15/20 121 .00. Russisch« « erste «0/61 Ml» M. ros 5»
Gelber Plata -Mai » Rye term» M- - .— .- 000 —, Mired - Mat»
M. 00 .00. Russischer Hafer je nach Qual. R 120 - 140 « mellk.
Haber N» . 2 weiß SS Pst». Febr- .März. — .00 All«, per 100k
Ml » eif Ritterdam . _

Berlin , S. April . Au» Wien mlldet der Lok.- Anz. : Direktor
vlum von der Kredit - Anstalt reist in den nächste» Lage»
nach Pari», um wegen einer Beteiligung Oesterreich » a «
der russische » Anleihe zu verhandeln. Die russische Anleihe
Wird von alle« Wiener Baaken mit übernommen und in Men auch
zur Zeichnung «nfgelegt werden.



Aus Stadt und Umgebung.
* Wie wir erfahren, werden die Ankunft- und Abgangs-

zeitcn der Züge im Sommerhalbjahr folgende sein :
Abgang :

Personenzug
Ankunft :

4 .28 V . Personenzug ff 7 . 12 V.
5 . 32 „ 8 .23 „
7 .27 „ 9 .32 ,.
9 .05 „ 11 .03 „

10 .08 „ Schnellzug 11 .43 „
11 . 58 „ (15 . Juni bis 30. Sept .)

1 .25 N. Personenzug 1 .53 N.
3 .30 „ ff 2.46 „

Juni) 3 .29 „
3 52N. 5 .22 „(1 . Mai bis 14. Juni)

Schnellzug: 3 52
(15 . Juni bis 30 . Sept .)

Personenzug 4.05 N.
(15 Juli bis 30 . Sept.)

Personen-Zug 5 . 52 N.
-
f
- 6 .58,," 8 .08 .,

-i- 9 . 19,.
.. 8io .i6 „

Die mit ff bezeichneten Züge verkehren an Sonn - und

7 .17
7 .53
8.38
9 02

10.15
11 .36

Feiertagen , die mit * bezeichneten nur an Werktagen und
der mit ß bezeichnete Zug an Tagen der Enzpromenade-
beleuchtung .

* Unsere Bemerkung zur Notiz aus der Zeitung der
Köche hatte zur Folge, daß uns von einigen Seiten der
Vorwurf gemacht wird, wir seien zu weit gegangen. Ohne
heute etwa krebsen oder nach dem Muster des berühmten
„Schmock" in Gustav Freytags „Journalisten" vielleicht
wieder im andern Sinne schreiben zu wollen , müssen wir
doch ertlären , daß hier ein kolossales Mißverständnis ob¬
waltet . Wir haben absichtlich in unserer Bemerkung nicht
von Hotels gesprochen , denn das ist doch sonnenklar, daß
ein größeres Hotel einer fachmännischen Leitung bedarf,
welche Fähigkeit von allen Hotelbesitzern nur auf Grund
jahrelanger praktischer Tätigkeit erworben worden ist . —
Der Nichtfachmann wäre eben in solchem Falle gezwungen ,
sich einem fachmännisch gebildeten Direktor auf Treu und
Glauben zu ergeben . — Es ist uns ferne gelegen , irgend
jemand nahe treten zu wollen , — wir finden ja bei uns in
allen Hotels und Gasthöfen, bei Fach - und Nichtfachleuten ,
die trefflichste Wirtschaftsführung , aber das von dem Herrn
H . A . in Mentone war einfach „händelsüchtig 'rausg' schwätzt"
und weil der Herr gerade in Frankreich ist, kennt er das
schöne französische Sprichwort : ^ malin malm vt äswi ,

zu deutsch „Aus einen Schelm anderthalb ^ . Wir aber
waren gezwungen , nach dem für einen unparteiischen Jour¬
nalisten von altersher geltenden lateinischen Satze : Luäiatur
6t altsra pars (man soll den andern Teil auch hören) dem
Ersuchen einer größeren Anzahl Interessenten nachzukommen
und auf die Notiz des Herrn H . A . zu erwidern ; nach dem
gleichen Grundsatz hätten wir jeder sachlichen Erwiderung
von anderer Seite auf unsere Bemerkung Raum gegeben .
Damit Schluß der Debatte — nix für ungut . k .

Letzte Nachrichte«.
München, 10. April. Gestern wurde unter dem Vor¬

sitz des Prinzregenten eine Staatsratssitzung abgehalten,
in welcher u . a . das von den beiden Kammern des Land¬
tags angenommene Landtagswahlgesetz vom Prinzregenten
sanktioniert wurde.

Prag , 10 . April. Der König von Württemberg ist
heute nachmittag hier eingetroffen und nach einem Spazier¬
gang durch die Stadt um '/-9 Uhr abends nach Stuttgart
abgereist .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur: E . Reinhardt, daselbst ,

ScHokoLccde -

Wrskurt - Käsen
Kurnrnell -

empfiehlt
G. Wometsch ,

Bäckerei und Konditorei.
Karamell-Hasen werden pfundweise abgegeben .

Lanaria- k vogelzüchter¬
verein wildbad .

Die Mitglieder des Vereins werden ersucht, ihre
Anmeldungen ( Zahl und Art des auszustellenden Geflügels)

- für die am 21. April ds . Js . stattfindende Bezirks -
Geflügelansstellnng längstens bis 1« . April an Karl Rath

oder Karl Rometsch zu richten .
Die Mitglieder werden ersucht, ihrerseits ihr möglichstes zum Ge¬

lingen der Ausstellung beizutragen ; von Calmbach und Neuenbürg sind
zahlreiche Anmeldungen eingelaufen.

Auf kommende Oster«
empfehle ich jeden Tag frische

gefärbte Eier in allen Farben
per Stück 7 Pfg .

sowie auch Eierfarben _ Chr. Batt .
Zeige den geehrten Damen hiemit an, daß ich meine

KuLcius ltellung
eröffnet habe und lade zu deren Besichtigung höflichst ein

Hochachtungsvoll
ILueli) Nodes .

Meine

ist dieses Jahr besonders reichhaltig. Empfehle dem geehr -
ten Publikum die ausgestellten Osterartikel zur gefl . Ab-
nähme.

Theodor Wechtle,
Bäckerei nnd Konditorei.

^ MMMMMMMMMMMMMM ;

^ Die Luedärvekerei von
Lerickarä llokmann

Mläbsä
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aKer Art
als :

Tabellen , Rechnungen, Programme ,
Menu s , Speise -, Wein - und Vifiten -

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briefe ro. re.
Prompte Bedienung, billige Preise

Rechnungsformulare, Schuld- und Bürgscheins ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .

Meine reichhaltige, mit dem Feinsten ausgestattete

OsItzr-^ usttzlluvK
habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche sekund¬
lichst ein .

G. Lindenkerger ,
Konditor.

Hasen werden Pfundweise abgegeben.

Auf Charfreitag empfiehlt frisch gewässerte

8tv6kÜ86lltz
sowie lebendsrischen

Schellfisch und Kabeljau
Hermann Kuhn.

Da ich beabsichtige, Blusenanzüge nicht mehr z« führen ,
gebe dieselben zum Selbstkostenpreise ab .

Hochachtend

Robert Riexinger.
Für die Charwoche

Empfehle zu billigstem Tagespreis

Adolf Acurnenlhal .

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

SpicH-
SLiefet

Beste Rahmenware .
Für Damen und Herren.

Alleinvertreter für Wildbad u. Umgebung:

IVilboliu Ireibor
Schuhmachermeister

Beim König Karls-Bad.
Hinter dem Hotel Klumpp.

Anfertigung nach Mast.
Reperatnren prompt und billig«

KelegenHeiLskuuf!
Ich bringe einen Posten Krawatten spottbillig zum Verkauf

-Serie I früher 50 Pfg. jetzt 10—25 Pfennig per Stück.
Serie II früher 1 Mk . bis 1 .20 Mk . jetzt 50—«« Pfg per Stück.
Serie III früher 2 Mk . bis 2 . 50 Mk . , jetzt 1 Mk. per Stück.
ferner 1 "Kosten Aephirhemden

Serie I früher 3 .50 Mk . jetzt 2.50 Mk. per Stück .
Serie II früher 4.50 Mk . jetzt » Mk. per Stück.
Serie III früher 7 Mk . jetzt 4 Mk. per Stück.

Man achte auf meine Schaufenster.
Jedes Stück wird auf Wunsch bereitwilligst aus dem Fenster geholt.

VNil . Loselü Miläbsck.
Gleichzeitig zeige den Eingang hochfeiner Neuheiten in Krawatten an.

Zwangs¬
versteigerung.

Morgen Donnerstag , den 12.
ds., nachmittags 3 Uhr, werden im
Wege der Zwangsvollstreckung:
Eine größere Partie kirfch-
baum. u. birkene Bretter
( ca. 27 mm stark, geeignet für
Möbel, ) in der Sprollenmühle
öffentlich , gegen bare Bezahlung
versteigert , wozu Liebhaber einge-
laden,sind .

Gerichtsvollzieher:
St . - V . : Wandpslug .

Vorzügl . Spir .-Bodenlack
2 Pfund-Dose 1 .20 Mk.

Fritzes Bernst. -Bodenlack
2 Pfund-Dose 1 . 50.

Heinens Bernstein-Lack¬
farbe 2 Pfund netto 1 .80 .

empfiehlt
Drogerie Heinen.

Z« mmiM
1 kleine Wohnung sowie ein
sommerliches heizbares Zimmer mit
Zubehör bis 1 . Mai oder später.

Zu erfragen in der Expedition
des Blattes . (270

Zwei brave

Jungen
zum

Brennholzbündeln
finden sofort Beschäftigung.

Wilhelm Treiber,
Sägewerk.

Ein jüngeres , zuverlässiges , kräftiges
Ki«- smiidche«

wird sofort über die Dauer der
Saison gesucht.

Zu erfragen in der Exp , ds. Bl.
""

V- Morgen
"

Acker:
im Blöcherweg hat zu verpachten

Ww . Hammer ,
Hauptstr . 137.

Gebrauchtes, gut erhaltenes, klein.

( !Iiai8tzIooKUtz
hat im Auftrag zu verkaufen.

Karl Linder ,
Tapezier.

2 schöne Zimmer
samt Zubehör hat an eine ruhige
Familie bis 1 . Mai zu vermieten.

Näheres in der Expedition des
Blattes.

§ soi 'ma 1-Dtz 8ltzn
sowie

Strick-Wolle
echt englische Vigogne

Estremadura , Häkelgarne
Süden -Garne

empfehlen

Stachelbeer- und
Zohanisbeerstöcke
(nieder - und hochstämmig)

empfiehlt Karl Rath , Gerber .

Schweineschmalz
empfiehlt Ehr. Batt ,
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